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Menschenkind - Königskind 

ein Kindergottesdienst zum 4. Fastensonntag im Lesejahr A 

Vorbereitung: 

ein großes, rundes Tuch, 4 – 5 Seile (für den Umriss des Menschen),  

bunte Baumwolltücher als Kleidung für den Menschen, Schnüre als Haare, eine 

Sonnenbrille, ein „Zeugnis“, ein Handy,  

ein Herz aus Filz, kleine Kronen aus Papier für die Kinder, Öl zum „Salben“ 

Liederbücher: 

Immer und überall (Iuü), Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelisch-

Lutherischen Kirche in Bayern, Nürnberg, 1. Auflage 2023. 
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Liturgischer Gruß 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Lied  

Iuü 307   Ich bin da  

Versammlung 

„Ich bin da“, haben wir gerade gesungen.  

Ich bin da mit meinen Augen. Mit ihnen schaue ich in die Welt und die Welt schaut auf mich. 

Die Kinder legen ihre Zeigefinger in die Augenwinkel. 

Ich bin da mit meinen Ohren. Mit ihnen höre ich, was um mich herum gesprochen wird und 

die Welt hört mich.  

Die Kinder legen ihre Finger hinter die Ohren. 

Ich bin da mit meinem Mund. Mit ihm spreche ich in die Welt hinein und die Welt spricht zu 

mir. 

Die Kinder legen ihre Zeigefinger in die Mundwinkel. 

Ich bin da mit meine Naser. Mit ihr rieche und atme ich. Die Welt um mich herum atmet die 

gleiche Luft.  

Die Kinder legen ihren Finger auf die Nasenspitze. 

So bin ich heute da, mit allem, was zu mir gehört. Das ist wunderbar. 

Jedes Kind bekommt ein Platzdeckchen, das es vor sich auf dem Boden ablegt. 

Aus einem Ring und einer Schnur gestalten sie darauf einen Menschen – sich selbst. 

Nicht nur ich bin da – auch andere Menschen sind heute mit uns hier zusammengekommen.  

Die Kinder werden in die Mitte an ein großes, rundes Tuch gerufen. Gemeinsam halten sie 

daran fest.  

Wir sind miteinander verbunden und sind auch verbunden mit den vielen, vielen Menschen 

die heute überall in der Welt miteinander Gottesdienst feiern. 

Alle Kinder legen das Tuch gemeinsam auf den Boden.  

Als Zeichen für diese Menschensoll auch in unserer Mitte ein Mensch entstehen – mit Kopf, 

Armen und Füßen. 

Die Kinder bekommen mehrere Seile und legen den Umriss eines Menschen. 
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Menschen leben in unterschiedlichen Teilen der Erde. Sie sprechen unterschiedliche 

Sprache, sehen unterschiedlich aus. 

Aber die Menschen haben auch Gemeinsamkeiten. Fallen Dir dazu Beispiele ein? 

Die Kinder nennen: Wir atmen die gleiche Luft, wir haben Hunger, wir haben Durst, … 

Viele Menschen glauben, dass es da jemanden gibt, der sie ins Leben gerufen hat. Gott ist 

es, der einen kleinen besonderen Funken in unser Herz gepflanzt hat. 

Die Kinder legen zu den Kyrie-Rufen ihre Hände aufs Herz. 

Kyrie-Rufe 

Herr, Jesus Christus. In deinen Augen gewinne ich Ansehen. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

 

Du blickst in unser Herz. Christus, erbarme dich. 

Alle: Christus, erbarme dich. 

 

Du schenkst uns Menschen königliche Würde. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Eröffnungsgebet 

Lasst uns gemeinsam beten: 

Gott,  

du liebst uns, einfach weil wir deine Kinder sind.  

Stärke unseren Glauben und unser Vertrauen auf dich, so dass wir fröhlich dem Osterfest 

entgegeneilen.  

Darum bitten wir durch Jesus Christus, in dem deine unendliche Liebe lebendig ist – jetzt 

und in alle Ewigkeit.  

Amen. 

Lied 

Iuü 327  Du bist hier 

Hinführung 

Es gibt vieles, was uns mit anderen Menschen verbindet. Aber geht es euch manchmal auch 

so:  
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Da sind Menschen, die sehen so gut aus. Sie haben tolle Kleidung an. Sie haben eine super 

Frisur. Die besten Turnschuhe, eine tolle Sonnenbrille. Einfach super, oder? 

Die Kinder gestalten Kleidung und Haare beim Menschen in der Mitte. Sie legen eine 

Sonnenbrille dazu. 

Wir hören von vielen Menschen, die Besonderes leisten, sie sind super schlau, haben etwas 

erfunden oder sind sehr berühmt.  

Die Kinder legen ein gutes Zeugnis zum Menschen. 

Social Media, Nachrichten, sie alle sprechen von Menschen, die im Mittelpunkt stehen.  

Die Kinder legen ein Handy zum Menschen. 

Wir sind sicher: Diese Menschen sind wunderbar. Sie sind besser als ich. Sie sind wichtiger. 

Sie könnten in dieser Welt Großartiges schaffen.  

Aber: Wir kennen diese Menschen gar nicht. Wir wissen nicht, wie sie denken. Wir können 

nicht in ihr Herz schauen.  

 

Und genau das tut Gott. Er schaut auf das Herz eines Kindes. Von ihm – er heißt David – 

hören wir nun in der Lesung. Gott ist nämlich auf der Suche nach einem König. Er sucht 

jemanden, der in der Welt Großartiges schaffen soll. Und er ist sich im Gegensatz zu allen 

anderen ganz sicher, wer dieser König sein wird. 

Liedruf vor der Lesung 

Iuü 60   Machet die Tore weit 

Lesung1 

Lesung aus dem ersten Buch Sámuel. 

In jenen Tagen sprach der Herr zu Sámuel: Fülle dein Horn mit Öl und mach dich auf den 

Weg! Ich schicke dich zu dem Betlehemíter Ísai; denn ich habe mir einen von seinen Söhnen 

als König ausersehen. 

Als Sámuel den Éliab sah, dachte er: Gewiss steht nun vor dem Herrn sein Gesalbter. Der 

Herr aber sagte zu Sámuel: Sieh nicht auf sein Aussehen und seine stattliche Gestalt, denn 

ich habe ihn verworfen;  

Gott sieht nämlich nicht auf das, worauf der Mensch sieht. Der Mensch sieht, was vor den 

Augen ist, der Herr aber sieht das Herz. 

 

1 Lektionar I 2019. Rechte: staeko.net 
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So ließ Ísai sieben seiner Söhne vor Sámuel treten, aber Sámuel sagte zu Ísai: Diese hat der 

Herr nicht erwählt. Und er fragte Ísai: Sind das alle jungen Männer? Er antwortete: Der 

jüngste fehlt noch, aber der hütet gerade die Schafe. 

Sámuel sagte zu Ísai: Schick jemand hin und lass ihn holen; wir wollen uns nicht zum Mahl 

hinsetzen, bevor er hergekommen ist. Ísai schickte also jemand hin und ließ ihn kommen. 

David war rötlich, hatte schöne Augen und eine schöne Gestalt. Da sagte der Herr: Auf, 

salbe ihn! Denn er ist es. 

Sámuel nahm das Horn mit dem Öl und salbte David mitten unter seinen Brüdern. Und der 

Geist des Herrn war über David von diesem Tag an. 

1 Sam 16, 1b.6–7.10–13b 

Liedruf nach der Lesung 

Iuü 60   Machet die Tore weit 

Deutung 

Auch wenn Menschen andere normalerweise nach ihrer Größe, Stärke und Wichtigkeit 

beurteilen – Gott beurteilt ganz anders. Er schaut nicht auf Äußerlichkeiten.  

Zeugnis, Handy, (Kleidung), Sonnenbrille wird weggenommen. 

Ein Kind legt ein großes Herz in den Menschen.  

Für ihn ist jeder Mensch so wichtig wie ein mächtiger König – auch wenn er keine teure 

Kleidung trägt, auch wenn seine Frisur nicht hip ist oder wenn er ein ganz altes Handy hat. 

Gott sieht uns ins Herz und sieht, was in uns steckt – auch wenn wir es selbst noch gar nicht 

sehen. 

Der Mensch in der Mitte bekommt eine Königskrone. 

Deshalb sagt auch dir Gott heute: Ich sehe dich. Ich weiß, was Du alles kannst. Ich vertraue 

auf Dich. Und das wollen wir Dir zusagen, in dem wir dich mit Öl salben. 

Die Kinder werden mit Öl gesalbt. 

Danach bekommen sie eine kleine Krone und legen sie auf ihren Menschen. Wer möchte, 

kann das eigene Bild auch noch verzieren.  

Lied 

Kerstin Lermer  Menschenkind 
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Fürbitten 

Guter Gott, du begegnest uns auf Augenhöhe. Dich dürfen wir um Hilfe bitten: 

 

Für alle Kinder auf der Welt, egal woher sie kommen oder wie sie aussehen. Hilf uns zu 

verstehen, dass jedes Kind ein König, eine Königin ist. 

Für die Kinder, die ausgelacht oder ausgeschlossen werden. Schenk uns den Mut, 

einzugreifen und jedem zu zeigen: „Du gehörst dazu und du bist wichtig!“ 

Für die Kinder, die in Angst oder Not leben. Lass sie Menschen finden, die sie beschützen 

und ihre Würde achten. 

Für die Kinder, die an sich zweifeln. Hilf uns, nicht nur auf Fehler zu schauen, sondern das 

Besondere und Schöne in jedem Menschen zu entdecken. 

Für die Erwachsenen und Politiker. Erinnere sie immer wieder daran, dass die Würde jedes 

Menschen unantastbar ist. 

Vater unser 

Nehmen wir die Menschen in das Gebet hinein, die wir Gott anvertrauen möchten.  

Beten wir zu Gott, wie Jesus das auch getan hat. 

Segen 

Möge Gott uns segnen, damit wir Segen für andere werden. 

Möge Gott uns segnen, damit wir Liebe und Wertschätzung weitergeben. 

Möge Gott uns segnen. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen. 

Lied 

Iuü 271  Wünsche schicken wir wie Sterne  


